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Der Wettkrieg .

Ein englisches Schulschiff gesunken.
WTB . London, 19. Sept . Die Admiralität gibt bekannt,

das» das Schulschiff „Fisgard II ." im Kanal bei einem
Sturm g r s u nk e n ist. Von der Besatzung von 64 Mann sind
21 ertrunken . Das Schiff ist ein als Hulk für Maschinen-
personal benutztes altes Passagierschiff und hieß früher „Jnvi -
fible".

_ _ __ _

Die Schlacht bei Sennheim.
* Köln, 18. Sept . Die „Köln . Ztg . entnimmt el,assischen

Zeitungen folgende Meldung aus Mülhausen : Die badischen und
württembergischen Landwehrtruppen haben in mehrtägigen
Kämpfen bei Sennhcim einen entscheidenden Sieg er-
rungen . Die der Zahl nach überlegene Reservcbesatznngvon Bei-
fort ist geschlagen und fluchtartig zurückgedrängt worden. Unsere
braven Landwehrtruppen haben uns durch ihr tapferes Verhakter
eine dritte Besetzung durch die Franzosen erspart , wenn es auch
schmerzlich» Verluste gab . Die Kämpfe, die sich auf der ganzenLtnie von Reinsingen bis Srnnheim abspielten, waren gegen die
Besatzung von Beifort gerichtet, die einen starken Ausfall ge -
macht hatte. Ob dieser den Zweck verfolgte, die abgeschnittenen
französischen Truppenteile zu befreien, oder sich der Stadt Mül -
Hausen zu bemächtigen, um sich zu verproviantieren , muß da¬
hingestellt bleiben. Die Hauptsache ist , das? sie über die Grenze
zurückgeworfen wurde ».

Kämpfe in Belgien.
( !) Köln , 17. Sept . Bon der holländischen Grenze wird der

„ Köln . Ztg ." berichtet: Aus Antwerpen wird ein- amtliche Mel -
dung verbreitet , wonach die bis Aerchot vorgedrungenen belgi-schen Truppen das Gebiet wieder räumen mußten.WTB . Amsterdam, 19. Sept . (Nicht amtlich) . „Niews vanden Tag " melden aus Antwerpen vom 17. : Heute flog einedeutsche Taube aus westlicher Richtung kommend über dieStadt . Sie wurde durch einen belgischen Zweidecker vertrieben ,der sie eine Strecke nach Süden verfolgte. In der Umgebungvon Dendermonde wurde heute zwischen Deutsch e n undB t l g i e rn gekämpft.

Erregung in China.
WTB . Wien , 19. Sept . (Nicht amtlich.) Die „Corr . Ruud -

schau " meldet : In Peking herrscht größte Erregungüber die Forderung Japans , ihm freie Hand in China zu gc -
wihreu . Alle Gerüchte über Unruhen und Revolutionen inChina werden dementiert . Die Erregung gegen die Entente -
mächte, namentlich England und Rußland , wächst. Man be -
schuldigt Großbritannien , daß es Japan gegen China aufhetze .Ueberdies behauptet man in Peking , daß zwischen Japan und
Rußland eine Vereinbarung dahin zustande gekommen sei, daßJapan die Mandschurei und Mongolei besetzen solle .In Pekinger Regierungskreisen macht man kein Hehl ans einer
widmen Sympathie für Oesterreich und Teutschland.

Tie Kampfe der Oesterreicher.
Der Sieg über die Serben .

Köln , 17 . Sept . Die „Kölnische Zeitung " meldet ausAgram : Wegen des glänzenden Sieges über d-ieSerben , tvvvan überwiegend kroatische Regi¬men ter hervorragenden Anteil genommen hatten , ist die Stqdtseitlich beflaggt und prachtvoll beleuchtet . Ein großartigerFackelzug ging durch ine Straßen . Es herrschte Heller Jubel undgroßartige Kundgebungen wurden veranstaltet . Aus den ein-laufenden Einzelberichten geht hervor. daßderSiegwesent -f. ich größer i st. als anfangs angenommen war , da die Ser¬ben mit bedeutenden Kräften in unser Gebiet eingedrungenwaren . Es wurden mehrere heiße Kämpfe durchgefochten . DieSerben sind völlig aufgerieben und in wilderFlucht über die Sa de zurückgeworfen worden, wobei eine großeAnzahl von ihnen gefangen wurden und sehr viel ertrunken sind .Die Verluste des Feindes sind ungeheuer . Aufdem Gebiete der Monarchie ist außer Gefangenen kein serbischerSoldat mehr . In dem Bezirk, wo die Serben seit Wochenhausten, wurde unsere Verwaltung wieder eingesetzt , und alleBeamten sind auf ihre Posten zurückgekehrt , ebenso die vor denSerben geflüchteten Einwohner . Der Bezirk von Numa , der vonden Serben am stärksten bedroht war. ist nunmehr in unseremvölligen Besitz. Die feindlichen Truppen , die bereits am Sonn -
tag große Verluste hatten , wurden zurückgedrängt und haben amDienstag vormittag in völliger Auflösung die
Flucht e r g r i f fe n . Wir machten zahlreiche Gefangene underbeuteten viel Kriegsmaterial . Der Bezirk Ruma ist über-
wiegend von Deutschen bewohnt.

Der Bajonetttampf im Grodeker Walde .
Wien , 17 . Sept . T -er Kriegskorrespondent des Pester „Hir -

lap " gibt folgende Schilderung eines Bajonettkampfes im Gro -
deker Wald am letzten Tage der zweiten LembergerSchlacht : Der kleine Wald war ein Ebenbild des Waldes von
Tschewoli beim Schipkapaß, wo die Soldaten Gurkos einen
schrecklichen Bajonettkampf gekämpft haben. Den ganzen Frei -
tag über tobte hier der Jnsanteriekampf . Unsere Schwarmliniennäherten sich hier bei Sonnenuntergang auf Sturmnähe demWaldrands ! als die Dämmerung einsetzte, begann der Kanonen -
donner zu verstummen . In diesem Augenblick setzten sich unsere
Truppen auf der ganzen Linie in Sturmbewegung . D i e
Russen hatten Maschinengewehre auf Bäumen
untergebracht und eröffneten ein höllisches Feuer . UnsereOffiziere drangen mit bewunderungswürdiger Tapferkeit mit ge-
zogenem Säbel vor . Doch kamen die Reihen unter schrecklichemFeuer ins Schwanken. In diesem Augenblick drang durch die
Nacht das schmetternde Hurra der Szekler , und aus dem GrodekerWalde ertönte das furchtbare Aneinanderschlagender Bajonette . Die russischen Reihen fielen haufenweiseunter ben Schlägen der Szekler . Nach einer halben Stundewurde es ruhig iu dem kleinen Walde von Grodek. Von den
Russen war keiner entronnen : wer dem Bajonett der Szeklerentgangen war , geriet in Gefangenschaft. Das war die schönsteEpisode der großen Schlacht von Grodek.

Die Lage ans dem Balkan.
, V Karlsruhe , 19. September .

Die Politische Spannung auf dem Balkan drängt zur Eni -
scheidling . Die tiiirkifche Mobilisierung ist beendet, die britischeMarinemission ist aus Konstantmopel gewissermaßen abge-
schoben worden , die Diplomatie der Tripleentente bearbeitet mitallen Mitteln die Balkanregierungen , um sie ans die Seite desDreiverbandes hinüberzuziehen. Namentlich Bulgariengilt es zu gewinnen . Der Präsident des Londoner Balkan -koinrtees, Noel B u x t o n , der gegenwärtig als Agent der briti -schen Regierung den Balkan bereist , hat sich daher die Bearbei¬tung der Sofioter Regierung besonders angelegen sein lassen ,und sicherlich nicht mit -— akademischen — Versprechungen ge-fpnrt . Er soll beträchtlichen Landgewinn aus Kosten der
Türkei in Aussicht gestellt haben, ferner den Wiedergewinn derDobrutscha. falls Rumänien Schwierigkeiten machen sollte. Frei -lieh hat Buxton in Sofia wenig Gegenliebe gefunden ', feineMission kann als gescheitert gelten. Man kennt eben dieUnersättlichkeit des russischen Imperialismus , die Treulosigkeitdes moskowitischen Systems zu gut . Für Rußlands Drang zumMittelmeer wird Bulgarien stets ein Hindernis bleiben, mit demdie russische Staatskunst auf ihre Weife — offene oder ver¬schleierte Annexion — bald fertig werden würde . Bulgarien be -dairkt sich bestens dafür , den Handlanger Rußlands zu spielen.Der hervorragende bulgarische Publizist Angelo hat kürzlichuberzeugend nachgewiesen , daß Rußlands Sieg ein wahres Un -gluck für Bulgarien sein würde. Zu lebendig ist auch noch dieErinnerung an bi>e schmachvolle Weise , wie Rußland im vorigenJahre Bulgarien um den teuer erkauften Siegespreis des erstenBalkankrieges gebracht hat , indem es ihm bei der Auseinander ,
setznng mit Serbien seine Hilfe versagte. Und dieser Haß gegendas treulose Rußland sitzt um so tiefer , als es damals gerade dasVolk war , das jene verhängnisvolle russenfreundliche Politik ineinem gewissen Gegensatz zur Regierung befürwortete . Die bul -
garische Realpolitik erkennt klar, daß Rußland sich ein schwachesBulgarien wünschen muß : das bulgarische Selbstgefühl ist denRussen unerträglich . In diesem Zusammenhange ist auch derkürzliche Wechsel des Kriegsministers in Sofia bemeickenswert;dieses wichtige Amt ist auf den General Fitschew überge -
gangen , der an den schweren Kämpfen Stambulows für dieSelbstbestimmung Bulgariens gegenüber russischer AnmaßungAnteil hatte und alles andere als russenfreundlich ist.

Die russischen Drohungen brauchen Bulgarien wenig zuschrecken : das Zarenreich hat genug mit sich selbst zu tun . Bul -
garien hat sich daher auch trotz der energischen Sprache des russi¬
schen Gesandten nicht einmal dazu bewegen lassen , seine strikteNeutralität gegenüber Serbien in eine wohlwollende zu ver¬wandeln . Vielmehr hält es trotz der schrecklichen serbischenHungersnot seine Ausfuhrverbote nach Serbien
aufrecht , ja bulgarische Bcmdensührer haben obendrein dieBrücken der Straßen gesprengt, auf denen eine griechische Zu -
fuhr möglich gewesen wäre . Die Erbitterung gegen die Serben
ist umso größer , weil diese in den von Bulgaren bewohnten , anSerbien gekommene Teile Mazedoniens der durch jahrelangeRevolution und die beiden Kriege völlig erschöpften Bevölkerung
ungeheuerliche Kriegslasten auferlegt haben.

Ein Friede , der der Befürchtung ausgesetzt ist, jeden Tag , jedeWoche gestört zu werden , hat nicht den Wert eines Friedens ; ein Kriegist oft wcniAer schädlich für den allgemeinen Wohlstand als ein solcherunsicherer Friede .
Bismarck .

Am nächsten Montag werden wir mit dem Abdruck
unseres «cuen Romans beginnen.

Wieder unser !
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

entstammt der Feder der bekannten Mannheimer Schriftstellerin
Erica Grupe - Löcher . Gerade in den jetzigen ernsten Tagen wird
dieser Roman , der die große Zeit von 1870/71 wieder vor unseren
Augen aufleben läßt , bei unseren Lesern, wie wir hoffen, starkes
Interesse finden . Der Roman ist überaus packend geschrieben ,«nd birgt eine Fülle von scharfen und richtig beobachteten Bil¬
dern aus der elsässischen Uebergangszeit .

Freiwillig . . .
Kriegsskizze von Else K r a f f t (Friedenau ) .

(3) (Nachbruck verboten .)
(Schluß .)

Was ihr damals zu schwer erschienen, wie leicht war eshellte mit dieser Angst, mit dieser Demut im Herzen. Freiwilliggeben , alles , alles wollte sie, nur ihn noch einmal sehen, noch eineinziges mal . . .
Da war das Haus . . . ja . da war auch Licht in den beiden» einen Fenstern , die nach der Gartenseite zu lagen . Roseinariel»ef durch diesen Garten , der still und verödet lag , lief durch dieweit offen stehende Haustür , und prallte im Halbdunkel gegenemen Burschen an , der mit einem Telegramm in der Hand ausdie Straße laufen wollte .

. Einen Augenblick streiften überraschte Blicke das verstörte»« dldeiiantlitz, das weiße, zerrissene Kleid und die wie bittend

erhobenen Hände . Dann lächelte der Mann in seiner grauen
Drillichjacke und dem geröteten , beinahe froh erregten Gesicht .

„Links , die zweite Tür . . . der Herr Hauptmann packt
gerade, " sagte er mit einer verstehenden Geste

Rosemarie stand allein vor dem bezeichneten Zimmer . Um
sie lag schon allerlei , das von 'einem plötzlichen Aufbruch erzählte .Ein gefüllter , brauner Feldsack , allerlei Waffen, Sättel und Reit -
zeug

Nun klopfte sie, klopfte noch einmal und zum drittenmal .Niemand rief herein .
Da klinkte sie den Griff auf , und trat ein .
Der Mann , der da im feldgrauen Rock über seinem feld¬

grauen Koffer gebückt stand, blickte gar nicht auf . Aber es blieb
so merkwürdig still hinter ihm. Es war , als ob niemand herein -
gekommen war , als ob nur der warme Sommerwind , der draußenmit letzten Rosenblättern spielte, durch die Tür geweht hätte

Flüchtig sah er hinüber . . . in der einen Hand den Feld¬
stecher, in der andern die Schreibniappe , die ihm die Schwestern
zum Geburtstage gestickt hatten . Und nun lag plötzlich beides
aus dein Boden , und , ja . . . beinahe hätte er sich festhaltenmüssen, der sonst so starke Soldat . Denn daß eine RosemarieLüdeis zu ihm in die Wohnung kam . . . sie , die ihn lachend
zurückgewiesen, als er mit seiner Liebe für sie nicht mehr aus nochein gewußt . . . das konnte doch nicht Wahrheit sein . . . Und
doch, sie stand da . . . die weißen Schuhe beschmutzt, das schöneKleid zerrissen, und hatte Mühe , ausrecht zu bleiben.

Er wollte zugreifen . . . aber sie wehrte ihm . Sie lächelte
ganz ungewohnt , und wußte nicht , daß dieses Lächeln eher einemWeineil glich.

„Vater sagt . . . es gibt Krieg . . . Sie müssen fort heutoder morgen . . . ist . . . ist das wahr ?"
Er nickte und schob ihr den einzigen freien Sessel hin , derim Zimmer war .
„Es sieht toll aus . . . verzeihen Sie . . . aber morgen inaller Frühe muß schon ein Teil fort von uns . . . auch ich mitmeiner Kompanie , und darum . . .

"
Er sprach nicht aus . die Erregung war zu mächtig in ihmbei ibrem imerwarteten Anblick

Sie lächelte auch nicht mehr. Sie hatte sich hingesetzt und
sah ihn imr an. Sein geliebtes Gesicht mit den hellen Augen . . .das lockige Haar , der kleine Schnurrbart über der zuckenden
Lippe . . .

„Heinz.
" wollte sie sagen , nur das eine Wort . . aber es ge¬lang ihr nicht.

Ob er die stumme Sprache in ihren Augen nicht verstand ?
Zuerst war er stehen geblieben , ganz formell , wie er es sonst ge-
tan , wenn er mit einer Dame sprach . Dann , als er sah , wie siedie Lippen öffnete, ohne zu sprechen, wie sie kämpfte, kämpfte . .lag er plötzlich auf den Knien vor ihr.

Und sie tat weiter nichts , als hob die Hände . . . strich leise,leise über den gesenkten Kopf vor sich.
„Du darfst nicht fortgehn , ehe ich dir gehöre . . ." sagte siedabei flüsternd , „ darum bin ich hier , um dir das zu sagen . . .

"
Sie schloß die Aitgen, als er sie zu sich herabzog und sie

küßte. Sie log an seinem Herzen, als wäre nun alles , alles
gut , als gäbe es keinen Abschied, keinen Krieg und keine Feinde
auf der Welt , die ihr junges Glück zerstören könnten.

Bis er selbst sich aufrichtete, straff, leuchtenden Blickes, und
stark . . . stark wie nie zuvor.

„Daß ich so noch hinausziehen darf gegen den Feind , Rose -
marie . das danke ich dir , solange ich atmen kann . Das stählt
meinen Arm und segnet meine Waffen, . . . das hütet uns Sol¬
daten vor Gefahr , wenn Frauenliebe uns ins Feld begleitet . Und

daß du freiwillig gekommen bist . Rosemarie . .
Sie lächelte . Sie begriff es nicht, wie sich ein Mensch in

einer einzigen Stunde so um und um drehen konnte, wie sie
selbst es getan . War das Krieg, dieses selige Gefühl des Gebens ,
des Helfens und der Demut in ihrer Brust ? Nein , es war wohl
nur deutsche Art und deutsches Wesen , das sich m Kunden der
Not und Gefahr auf sein Bestes besinnt , was es an Gutern hat.

So lachen und so singen würde sie nun wohl nicht mehr
wie bisher, . . . wohl aber mehr beten . War das nicht schon Wie
em

fuhr sie mit dem Liebsten auf kurze
Abschiedsstunden den Weg durch die Sommernacht zurück , de«
sie l«erciekommen tnot .



Bulgaren wartet offenbar aus die Entscheidung der Tür -
k « t , die nicht anders als im Sinne eines Zusammen »
gehens mit Deutschland und Oe st erreich erwartetwerden kann. Die Türkei ist ein beachtenswerter Machtfaktor
iZÄvorden. Sie verfügt über 800 000 Mann gut ausgebildeterVom Geiste strenger Manneszucht erfüllter Truppen . Die
energische Resormarbeit der deutschen Militärmission hat die
schönsten Früchte gezeitigt. Die Türkei weiß, daß dieser Welt-
krieg unter allen Uniständen auch die Meerengenfrageund damit ihr Schicksal entscheiden wird , das ihr die letzte Ge¬
legenheit zu einer türkischen Renaissance bietet. Das gebildeteOsmaneutum ist sich seiner weltgeschichtlichen Verantwortungvoll bewußt. Die Wiedergewinnung Aegyptensund des S u d a ns ist das nächste Ziel . Das Vertrauen auf die
Schlagfertigkeit des Heeres erklärt auch die feste Entschiedenheit,die die Pforte in der Frage der Kapitulationen dem
Dreiverband gegenüber bewiesen hat . Man darf das Vertrauen
haben, daß das Osmanentum der erhöhten Verantwortung , die
ihm in der Kapitulationenfrage erwachsen ist, gerecht werden
wird .

. . .Die Verlegenheiten der gr i ech i s ch e n R e g rer un g sind
groß . Die serbisch- griechische Allianz des Herrn Venihelos bildet
naturgemäß ihre Entschließungen. Ferner ist die Regierung
Sem brutalen französischen und englischen Drucke ausgesetzt,während der größte Teil des Volkes überhaupt keinen Kriegwill, wenn auch die Sympathien im allgemeinen dem Dreiver -
bände zuneigen. Der Uebergang des Portefeuilles des Aeußevnauf Venizelos spricht dafür , daß die Neigung zum Dreiver -
&wid jetzt deutlicher zur Schau getragen werden soll. Der Ab -
bruch der türkisch - griechischen Verhandlungen über die Jnselsragebirgt jedoch keine augenblickliche Kriegsgefahr .Die rumänische Politik ist noch wenig durchsichtig .Gegen die Verletzung seiner Neutralität durch die russischen
Donautransporte nach Serbien scheint es keine ernsteren Schritte
unternehmen zu wollen. Die Stimmung des Volkes ist im
großen ganzen für ein gutes Verhältnis zu Oesterreich.Rumänien tveiß eben aus früheren traurigen Erfahrungen ,wessen es sich von feiten eines siegreichen Rußlands zu versehenhätte . Nicht ohne Grund fühlt es sich schon jetzt an seiner
Schwarzmeerküste bedroht. Die Oesterreich feindlichen Ultra -
nationalen in Rumänien haben ihre Geistesverwandtschaft mitden italienischen Jrredentisten dadurch bekundet, daß sie zweirumänische Abgeordnete und einige Professoren nach Rom ge-
iandt haben, die zusammen mit den italienischen Ultranationaleneine gegen Oesterreich gerichtete italo - rumänische „ Entente " zu-
Wege bringen sollen . Es muß als ganz unwahrscheinlich gelten,baß es diesem ultranationalen Häuflein gelingen könnte, denSturz der gegenwärtigen italienischen, und rumänischen Kabi-wette, die an der Neutralität ihrer Länder festhalten wollen ,durchzusetzen . Das rumänische Volk ist in feiner Mehrheit reifgenug, um zu erkennen, daß seine wahren nationalen Interessenes an die Seite der Jentralmächte weisen.

Ein englisches Urteil über die Schlacht
an der Marne .

Zu der neuen großen Schlacht im Westen schreibt der Be-
richterstatter der „Times " :

„Die große Schlacht , die jetzt geliefert wird . Über diebreiite Front von Paris bis Verdun und von dort bis andie Grenzen der Schweiz , ist gewiß der merkwürdig st e
Kampf der neuen Geschichte . Die Zahl der sichgegenüberstehenden Truppen , die vollkommene Organisationder- Armeen, die tödliche Wirkung der Geschütze und derWaffen, die gebraucht werden, urib die enormen Folgen —— das alles macht, daß dieser Krieg einzig ist in der Geschichteder Völker . Seitdem der Krieg begonnen hat, ist das daserstemal , daß die Verbündeten mit voller Kraft die
Offensive ergreifen , und zwar mit einem gemeinschaftlichenZiel vor Augen . Die Schlacht wird selbstverständlich bestehenaus mehr oder weniger kleineren Gefechten , aber die Aktionist allgemein , und Vorteil und Verlust auf einer Seite derLinie wird ungezweiielt von Einfluß seiin auf einen anderenTeil . Wenn die Deutschen im Ze n t r u m d u r ch b r e ch enoder ihre beiden Armeen in Lothringen über die Moselgeben zwischen Epinal und T o u l, werden die Folgen ,vor allem die unmittelbaren , für die Verbündetensehr ernst sein . Aber Wenn diese beiden aushalten undden rechten Flügel der Deutschen überrumpelnund den Rücken der deutschen Nordarmeen niit Kavallerieüberfluten , dann wird die deutsche Vorhut in die Klemme ge¬raten . Beide Parteien haben Aussicht , und wer gewinnt , wirdvon entscheidendem Vorteil sprechen können.Der Sieg , wem er bereitet sein möge, bietet großestrategische Vorteile , wenn die Erschöpfung wenig-stens die siegenden Truppen nicht verhindert , die Früchte zupflücken . Wir brauchen es nicht zu verschweigen , daß dasfortwährende und regelmäßige Zurückziehen ,das den Verbündeten auferlegt wurde durch die im Anfangevon dem französischen Stabe begangenen Fehler ,sehr verstimmend auf ihre Armeen gewirkt und ihreWiderstandskraft einigermaßen vermindert hat . Aberder Geist der Armeen der Verbündeten ist , soweit wir wissen ,trotz dieser Unglücksfälle besser geworden, und die Wiederauf¬nahme der Offensive hat die Herzen der Soldaten der Ver-

. bündeten mit Freude erfüllt . Vermutlich nehmen drei Mil -lionen Menschen an dieser Schlacht teil . Wir habenunseren Armeen die Leute, Pferde und das Material zuge -
schickt, welche nötig sein werden. Die Franzosen haben das-selbe getan. Es gibt Gründe im Ueberfluß , anzunehmen , daßdie Armeen der Verbündeten in guter Kondition feien . Siesind imstande, mit voller Kraft den Kampf wieder aufzu-nehmen und auf den Feind loszuschlagen . Die Ermüdung istauf beiden Seiten dieselbe , und es gibt gar keinen Grund , an-zunehmen, daß unsere Truppen mehr ermüdet seien als die des

Iv Verluste sind groß , aber die der Deutschen wer-
r % 0r°feten sein , denn sie haben stets eine angreifendeTaktik verfolgt und ihre Leute nicht geschont."

erschienen . In¬JE ? iShl t 'S einigen Tagen « w re««rn . wgwfchen baben die Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz ihn über-Vv ' t und die Hoffnungen des „Times " -Berichlerstatters zum« oßen Teil ichon Zerstört . Der erwähnte Versuch der Verbünde -ten, den rechten Flügel des de u tsche n H ee re s durck,emen Vorstoß aus Paris zu ü b e r r u m p e l n, ist durch dasf,egre,che Gefecht bei Royon vereitelt worden . Auchdie Englander inzwischen feEffi JMflebett , daß sie bereits15000 Mann Verluste bei der Schlacht an der Marne er -kitten haben.

0 Berlin , 18 . Sept . Vom Stande der großen Schlacht»ringen die Blätter folgendes: Die „Voffifche Zeitung "
schreibt : Wenn eine Armee 14 Tage lang und nachts vergebensoen Gegner anzugreifen sucht und sieht, daß alle ihre An-strengungen vergeblich sind , so niuß in ihr allmählich das Ge-fühl entstehen, daß weitere Angriffe zweck - und nutzlos sind imdfür sie nur unnützes Blutvergießen bedeuten. Dieser Zustandscheint bei den französischen Truppen jetzt eingetreten»u sein. Wir sind jetzt dicht vor der Entscheidung , diejeden Tag eintreten kann.Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Rom : Hier gilt all-Gemein die Lag « der deutschen Heere als ausae -

zeichnet . Die sranAosenfreundlich « Presse, die fast täglich itt
Fettdruck deutsche Niederlagen und den Rückzug der Deutschenmeldete, ist ganz kleinlaut geworden. Ja , diese Blätter
bringen erneut Depeschen aus Bordeaux, dahinlautend , daß die
deutschen Stellungen fast uneinnehmbar seien.

» * *
Ein Dank an unsere Truppen .

( I) Ein Korpsbefehl des Generals der Infanterie vonEbe rhardt besagt :
Ein Korpsbefehl des Generals der Infanterie von Eber -

Hardt besagt :
„ Allen Herren Ossizieren , Sanitätsoffizieren , den Unteroffizierenund Mannschaften des Korps spreche ich für d-ie m den vergangenen

Tagen unter den schwierigsten Verhältnissen getanen . Leistungen ,
für ihre Tapferkeit im Gefecht , für ihre Ausdauer in dem gebirgigen ,
seit einigen Tagen fast ungangbaren Gelände meine A n e r I e n -
n u n g und meinen Dank aus . Das Korps hat heute auf der
ganzen Linie den Feind zurück geworsen und mehrere
hundert Gefangene gemacht .

Ich habe die feste Zuversicht , daß es auch den weiteren ernstenund schweren Anforderungen , die an uns herantreten werden , ent -
sprechen wird .

gez . : v. Eberhardt , General der Infanterie .
"

Das letzte Aufgebot der Franzosen.
Berlin , 19 . Sept . Laut „Berliner Lokalanzeiger " gibt die

französische Botschaft in Rom bekannt, daß alle dort befindlichen
Franzosen unter 48 Jahren sich binnen acht Tagen zur Fest-
stellung ihrer Militärverhältnisse melden sollen.

Ein Feldpostbrief des Herzogs von Altenburg.
Ein Feldpostbrief des Herzogs von Altenburg vom 5 . Sept .wird in der „Altetch . Ztg .

" veröffentlicht. Es heißt darin :
„Wir haben viel erlebt und sehr viel geleistet. Marschierenund immer marschieren, ohne Rast und Ruh . Am 10 . Augustkamen wir in Willdorf bei Jülich mit der Bahn an und vom 12 .

August ab marschieren wir mit einem einzigen Ruhetage bis
heute, wo wir dicht bei . . . . sind . Das sind Märsche , wie sie
bisher in der Geschichte noch nicht dagewesen sind. Das Wetter
war schön. Das Regiment hat mehrmals L0 Kilometerals Tageslei st ung zu verzeichnen . Ueberall erregte unsere
Ankunft Erstaunen . So in Löwen und in Brüssel . Wir
wurden zuerst, auch jetzt noch, in jedem Dorf für Engländer ge-
halten , weil die Leute nicht begreifen konnten, daß wir schon da
sind . Die Belgier steckten übrigens in der letzten Zeit ihre Dörfer
selbst an . Am 24 . August traten wir zuerst ins Gefecht. Ich
führte eine kombinierte Brigade , bestehend aus . . . Das Regi-
ment hat sich glänzend geschlagen . Trotz der kolossalen
Anstrengungen war es in bester Stimmung und kampffreudig .Ich war an diesem Tage dauernd im schwersten Gewehr- und
Geschützfeuer . Am 26 . August hatten wir einen Marsch von
genau 23 Stunden , von früh x/£l Uhr bis zum nächsten Morgen}M Uhr . Dabei sollte ich mit dem Regiment über eine Brücke ,um eine Stellung zum Schutze eines Brückenbaues einzunehmen .Die Brücke war aber, wie wir rechtzeitig feststellten, mit Minen
belegt, und 20 Minuten darauf flog sie in die Luft . Nach drei-
ständiger Ruhe auf einem Stoppelfeld , nachdem wir aus der
Feldküche gemeinsam mit den Mannschaften — wie überhaupt
fast imrjjer — gegessen hatten , ging es weiter bis zur Dunkelheit .Die Stimmung ist vorzüglich. Ich habe für heute nacht ein rich-
tiges Bett , ich glaube das viertemal im Krieg ; feit acht Tagenhabe ich mich heute das erstemal ausgezogen."

Verschiedene Nachrichten.
Die tapferen Hessen.

WTB . Cronberg i. T ., 17 . Sept . (Nicht amtlich.) Der
Kaiser hat dem Prinzen Karl von Hessen , Generalleut -
nant und Kommandeur des 81 . Jnf .-Regts . , das Eiserne
Kreuz verliehen . Seinem verwundeten Sohn Prinz Frie¬
drich Wilhelm hat der Grostherzog von Hessen die h e s s i -
sche Tap f e r ke i ts m « da i l l « verliehen.

Schneid einer deutschen Proviantkolonne .
Berlin , 19 . Sept . Der „Kölnischen Volkszeitung " berichtetein Augenzeuge über das schneidige Vorgehen einer

deutschen Proviantkolonne in Belgien . Dabeiwurde auch ein geplanter hinterlistiger Streich der Belgier ver -
eitelt . Die belgischen Sch wadrone >n führten auch ein
Automobil vom Roten Kreuz bei sich. In diesem lagen zweimarkierte Verwundet « . Bei der Untersuchung stellte
sich heraus , daß sie garnicht verwundet waren . Diel« wurdenmit dem Obersten als Spione verhaftet . Es war augenscheinlich
beabsichtigt , das Automobil nach Brüssel hineinMbringen .Der Oberst sollte als Arzt fungieren und die beiden anderen als
Verwundete . Di« belgische Schwadron hatte anscheinend den Auf-
trag , das betreffende deutsche Regiment beim Abkochen zuüberfallen . Wäre dies geglückt, fo hätten schlimme Folgenentstehen können.

Die Sicherung der Kunstwerke in Belgien .
WTB . Berlin , 17. Sept . (Amtlich.) Der Verwaltungshofbeim Generalgouverneur in Belgien hat im Einvernehmen mitden: Reichsamt des Innern und dem Königl . Preuß . Kultus -

Ministerium zum Schutze der in Belgien vorhandenen Kunst -
schätze Maßnahmen ergriffen . Da die militärische Ueberwachungder Museen verhältnismäßig leicht ist, bezwecken die Maßnahmen
hauptsächlich die Sicher st ellung der zahlreichenKunstwerke , die anderswo , z . B . in Kirchen, Rathäusernund dergleichen untergebracht sind . Diese müssen den Zugriffenvon Händlern und diebischen Landeseintiwhnern entzogen wer-den . Auch gilt es, alle Kunstwerke, von den Baudenkmälern bis
zu den kostbaren Werken der Kleinkunst, vor achtlosen Beschä-
digungen zu schützen. Zur Bearbeitung aller dieser Aufgabenist der Direktor des Berliner Kunstgewerbemuseums, Geh . Re-
gierungsrat Dr . v. Falke , einer der besten Kenner flämischerKunst, der Zivilverwaltung Belgiens zugeteilt worden. DieEntsendung weiterer Kunstsachverständiger ist in Aussicht ge-nommen . Geheimrat v . Falke ist zurMit damit beschäftigt, inFühlung mit belgischen Sachverständigen in Kunststädten, wieLöwen, Namur , Andonn«, Huy, Nivelles und Lüttich örtlicheFeststellungen zu treffen .

Deutsche Gefangene in England .
WTB . London, 18. Sept . (Nicht amtlich.) Usber die B e-Handlung der deutschen Gefangenen in Englandschreibt die „ Evening News"

: Die Gefangenen dürfen Billardund Karten spielen , Zeitungen lesen und in dienächste Stadt gehen , um Einkäufe zu machen . Sie erhalten allewährend der Zeit ihrer Gefangenschast eine bestimmte Summe ,ihrem Rang entsprechend . Für etwaige Arbeiten erhalten st?Bezahlung , die sie für Einkäufe verwenden können. DieGefangenen erhalten die gleichen Rationen wie die britischenSoldaten . Ihre Freunde können ihnen portofrei Karten senden.Sie selbst können Pakete und Briese gleichfalls portofrei fort -
schicken. Sie dürfen Besuch empfangen, dem Gottesdienst bei-wohnen . Sterben sie im Lager , so werden sie mit militärischenEhren wie die britischen Soldaten begraben.

Der La«Äesverr«ter Romenthal . _
Straßburg , 17. Sept . Wie das Kriegsgericht befand Msist gegen den Rechtsanwalt Justizrat Blumenthal UnfcJsuchuiftj wegen Hochverrats und Landesverrats «4rgeleitet und sein Vermögen mit Beschlag belegt.

Verbot eines Zeitungsromans .
Breslau , 18 . Sept . Das Generalkommando des 6 . Armee-korps in Breslau hat dem sozialdemokratischen Pa »teiblatt den weiteren Abdruck des Romans „Ich bin d « sSchwert " von Annemarie von Nachiusius verboten . DerWeiterabdruck des RomanZ keime die einmütige Stimmung desdeutschen Volkes stören. Das Verbot war von der Androhungbegleitet, im Nichtbefolgungsfall würde das Weitererfcheinen derZeitung verboten werden.

Ein deutscher Offizier vor einem russischen Kriegsgericht.* Haag, 17 . Sept . „Daily Telegraph " behauptet , daß einangeblich in die Hände der Kosaken gefallener preußi scherM a j o r , der für die behauptete Zerstörung von Kalisch verant¬wortlich wäre , deswegen vor ein russisches K r i e g s g e .r i ch t gestellt werben würbe . :
Wie die Russen in Ostpreußen gehaustchaben.

WTB . Berlin , 19. Sept . (Nicht amtlich.) ' Hurch das 5»r-
übergehende Eindringen der Russen in Ostpreußci? ist eine großeAnzahl von Lazaretten und Krankenanstalten
völlig ausgeplündert worden. Da nach hierher gc-
langten Nachrichten der Ersatz von Verbandmitteln und Sani
tätsmaterinl noch nicht allenthalben durchgeführt zu sein scheint,entsendet das Kriegsministerinm eine Kommission dorthin , dermit Verbandmitteln , ärztlichen Geräten und Lebensmitteln gc.
füllte Autos beigegeben worden sind , um an Ort und Stelle so-
sort Fehlendes für den ersten Bedarf zu ergänzen.

Die Kopfbewohncr der russische« Gefangenen .
Einzelne Abteilungen des Berliner Frauenvereins sind vonKönigsberg aus ersucht worden, mit der Herstellung von Sockeneinzuhalten . Sie wurden gebeten, nach eingeschickten Musternleinene Lauskappen für die russischen Ge >fangenen herzustellen , damit die deutsche Bewachung einiger-maßen sich vor diesem Ungeziefer schützen kann.

Ein russischer Nationnldichter als Gefangener .* Berlin , 18. Sept . Wie aus Petersburg über London mit -geteilt wird , befindet sich unter den Gefangenen, welche di«Oesterreicher in Rufsifch-Polen gemacht haben, auch der einstigeNobelpreisträger , der Nattonaldichter Henri «Sienkiewicz .
Wie die Russen Gefangene behandeln.

WTB . Wien , 19. Sept . Das „Wiener Neue Journal " meldet aus
Fium e : Neun aus russischer Gefangenschaft zurückgekehrte M a-
trosen berichten : Bei Ausbruch des Krieges wurde der Trieft «
Dampfer „ Libera Stella " im Schwarzen Meer von einem
russischen Kreuzer angehalten und die Besatzung gefajngen
genommen . Es waren im ganzen 29 Mann , die später von dem Hafe «
Eupatoria aus gefesselt nach Sibirien marschieren sollten . Bei
ihrem Aufenthalt in verschiedenen Städten wurden sie tagelang i4
schrecklichen unterirdischen Kerkern untergebracht . Die Nahrung be>
stand aus trockenem Brot uud unreinem Wasser . Im Gouvernement
Gerson wurde ihnen ein Dolmetscher zur Lerfügung gestellt Neun
Matrosen , die die italienische Sprache beherrschten , wurden frei -
gelassen und gelangten unter großen Entbehrungen über Rumänien
nach Ungarn Dir übrigen zwanzig sind nach Sibirien weitergeführt
worden .

Russische Lüge«.
WTB . Wien, 19 . Sept . Ausländische Zeitungen wollen aus

russischer Quelle wissen , daß die ganze österreichisch-ungarischeArmee geschlagen und sogar vernichtet worden sei . Mit aller
Entschiedenheit ist festzustellen , daß die österreichisch-ungarischeArmee, welche die russische Armee wiederholt besiegt und nn -
unterbrochen empfindlich geschwächt hat, nach wie vor völligschlagfertig und kampfbereit in starker H a ötung in Galizien steht .

Ein Heldenmädchen.
Berlin , 17 . Sept . Das „Berl . Tgbl .

" meldet aus Wien :-Mit dem Verwundetentransport aus der LembergsSchlacht wurde auch ein zwölfjähriges Mädchen ,namens Henoch , gebracht . Ein Bein war ihm durch einen
Schrapnellschuß zerschmettert worden und mußte ihm noch wäh-
rewd der Eisenbahnfahrt abgenommen werden. Das Mäd-
chen hatte während der Schlacht im größten Kugelregen den inder Schützenlinie liegenden Soldaten ununterbrochen
Wasser gebracht .

Das Eiserne Kreuz
erhielten : Hauptm . Dr . Wilhelm Paulcke , Professor an der
Techn. Hochschule zu Karlsruhe , Reichstagsabg . Ernst Basser¬mann , zugleich unter Beförderung zum Major , Lehramtsprakti -
kant Emil Schmidt an der Realschule zu Bühl . JosephKeller aus Steißlingen bei der Moschinengewehrabteilung des
Regts . Nr . 109, Major Siegert , Oberlt . K a st n e r , Lt.
Weher , Lt . Seehagen und Lt . Groebedinkel sämtlichebeim Freiburger Regt ., ferner Offiziersvertreter Stadel -
hoser aus Wollmatingen beim Regt . Nr . 114, weiter wurde die
Auszeichnung zuteil Hauptm . Richard Waenker - von D a u-
kenschweil (im Generalkommando des 20. Armeekorps),einer alteingesessenen Freiburger Familie angehörend. Ferner
ist der Konstanzer Herrenflieger Ernst Schlegel , der sich sofort
nach Ausbruch des Krieges dem Heer als Flieger zur Verfügung
gestellt hat, für hervorragende Leistungen im Kriege mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener»
* Auf dem Felde der Ehre fielen : Rittmeister Ludwig

B a s s e r m a n n -J o r d a n beim Leibdragonerregiment Nr . 20
in Karlsruhe , Lt . Gottfried M e tz l e r am Kgl. Kadettenhaus in
Karlsruhe , Schriftsetzer Res . Friedrich We f> e r in Karlsruhe ,
Gest . d . Res . Jakob Weiß in Söllingen bei Durlach, Oberlt .
b . R . Chemiker Dr . Hans Kautzsch , Unteroffizier d. L. Kauf-
mann Alfred Keßler , Vizefeldwebel d . R . Kaufmann Hans
Lebender , Vizefeldwebel d . L . Chemiker Dr . Johann Maier ,
Lt . d. R . Kaufmann Konrad Siegismund und Gefr . d . R-
Kaufmann Wilhelm Wasseiner , sämtliche bei der Badnchc "
Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen a . Rh . , Gefr . Johann
Stather in Baiertal bei Wiesloch. Unteroffizier d . R . Alben
Klopfer in Bühl . Unterosf . Rudolf Kramer . Vizeseldwcbk !
d . L. Georg Ruf aus Freiburg , Joseph Schneider aus Frei -
burg -Günterstal . Hauptmann Charlie B ü h I e r aus Freibura ,
Lt . d. R . Postassistent Franz Hollfritzsch in Fnrtwangen ,
Landwirt Joseph R u m b a ch in Rende, Unterosf . ^ osepy
Bü r k l e in Waltershofen , A . Freiburg .



Nie Hilfsstelle für heimketzreude Ausland-
Deutsche,

welche vom Verein für das Deutschtum im Aus »
land in der Frieden straße 6 am 11 . August eröMet worden ist,
tot obwohl sie rtur Werktags von 3—5 Uhr Sprechstunde ab»
halten kann , 1 9 L Fälle b e h a n d e l t^ 435 <M als Beihilfen
« geben , für Essen, Unterkunft , Kleider , Wäsche und Stiefel ge-
torgt , Weiterreise vermittelt , auf die öffentlichen Einrichtungen
der Stadt und die Freifahrt - Gelegeicheiten verwiesen und sonstige
Zlustünfte aller Art vermittelt . Leider gelang es nicht immer ,
den Arbeitswilligen und nach ehrlicher Arbeit Suchenden zu Ver -
dienst zu verhelfen . Es ergab sich ein buntes Bild inannig -
faltigster Mühsal und Not , aber auch wackerer Gesinnung . An -
«angs überwogen die Gesuche hiesiger Familien , die nach
ihren im Feindesland angestellten Angehörigen suchten :
ihnen konnte Rat und Trost gegeben werden . Inzwischen ist be¬
kannt gÄvorden . daß die Vermöglicheren zumteil nlach Barcelona
Weiterreisen durften , taufende anderer in der Auvecgne und an
den Küsten angesammelt sind . Dann kamen die Vertriebenen ,
nveist Mädchen und Frauen , die in I r a n k r e i ch und Bel¬
gien alles im Stich lassen mußten , unter Entbehrungen aller
Art , zumteil auch unter MWandlungen , an die Grenze gelang -
ten und nach Arbeit suchten . Dank dem sehr verständnisvollen
Eingreifen der ^Zroßherzogin Luise fand sich Näharbeit
beim Frauenverein . Seitdem überwiegen die Männer . Sie
folgten ihrer Dienstpflicht oder waren entlassen worden und such-
ten als Kriegsfreiwillige irgendwo im Reiche anzu -
kommen . Sie berichten übereinstimmend , daß die Deutsch -
schweizer voll bester Stimmung für die deutsche Sache sind
und helfen, wo sie können , während die Welschschweizer unfreund -
lich, wenn nicht abweisend sind . Später kamen wieder Vertrie -
bene aus Südfrankreich : es sin-d Dienstpflichtige , die den
Umivsg durch Oesterreich machon mußten . Viele können noch
nicht eingestellt werben , dürfen aber als gemeldet auch nicht
mehr aus Karlsruhe heraus . Diese suchten vorübergehende Ar -
beit, da für freie Stellen meistens noch „Militärfreie " vorge¬
zogen werden . Die Bar -Beihilfen sind nur klein , da aus Rück-
ficht für das Rote Kreuz eine öffentliche Sammlung bis jetzt
unterlassen und diesem auch ein Teil der Mittel der Frauen -
gnM ?en übergeben worden ist. Um so willkommener waren
einige unaufgefordert eingelaufene Spenden .

Aus dem Großherzogtum .
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat den Betriebsinspektor Dr . Max
Fromm in Karlsruhe unter Verleihung des Titels Oberbetriebs -
mspeitor zum Hilfsreferenten bei der Generaldirektion der Staats -
cisen bahnen ernannt .

» * *
} Karlsruhe , 18 . Sept . Nach einer amilichen Nachweisung über

den Stand der Maul - und Klauenseuche am 31 . August d . I .
herrschte die Seuche in Baden im Amtsbezirk Bruchsal in einer Ge-

•■ ineint« und zwar in einem Gehöft. Im übrigen war das Land
seuchenfrei .

* Ettlingen , 18 . Sept . Laut „Äittelb . Courier " ist Pro -
sessor Dr . Kling als Kriegsgefangener in Eette (Süd -
ftankreich ) am Mittelländischen Meer untergebracht , mit ihm
noch andere Badener . Prof . Kling ist am Ohr verwundet .

* Mannheim , 18. Sept . Den 90 . Geburtstag beging
ani 17 . September in seltener geistiger und körperlicher Rüstig -

' feit Frau Geh eime rat Lamey , die Gattin des berühm¬
ten babischen Staatsmannes August Lamey . Frau Gertrud
Marie Lamey wurde am 17 . September 1824 in Mannheim ge-
boren . Ihr Vater war der Oberingenieur Inspektor Jakob

. Friedrich Dyckerhoff in Mannheim , ihre Mutter Katharina
Dyckerhoff geb. Renner . Sie verheiratete sich am 14 . Oktober
1852 mit Dr . August Lamey . Von 1864 bis 1860 wohnte das
Lameysche Ehepaar in Freiburg , wo August Lamey die Stelle
eines Professors an der Universität bekleidete . 1860 wurde Aug .
Lamey .ins badische Ministerium berufen , in dem er bis zum
Jahre 1866 verblieb . Mit dem Ausscheiden aus der Regierung
verließ August Lamey mit seiner Familie die Residenzstadt
Karlsruhe , um nach Mannheim überzusiedeln , wo er bis zu
seinem Lebensabend verblieb .

4 Mannheim , 18 . Sept . Hier hat sich eine Organisation zur
Haltung vaterländischer Vorträge gebildet. In erfreulicher
Einmütigkeit haben sich hierzu die Vertreter der Regierung , der Stadt
Mannheim , der Handelskammer , der Handelshochschule , des HoftheaterS,des Freien Bundes , der Arbeitersekretariate , des Komitees katholischerVerein« , des Vereins Frauenbildung -Frauenstudium , des Kaufmänni -
shen Vereins , des Vereins für Volksbildung u . a . m. zusammengetan .
Alle Sonderbestrebungen sollen jetzt zurückgestellt werden, man wird ein
gemeinschaftliches Programm von belehrenden Vorträgen und kümst-

, ! tischen Darbietungen zusammenstellen. ( Auch in Heidelberg werden' liegsvorträge von Heidelberger Professoren gehalten , deren Ertrag
dem Roten Kreuz zufließt .)

V Mosbach, 18. Sept . Laut „ Bad . Neckarzeitung" hat Herr Direk¬
tor W i n k e l m a n n zum Schulanfang an seine Schüler vom Feldeaus ein Schreiben gerichtet, das großen Eindruck gemacht hat .
(Direktor Winkelmann hat schon mehrere Gefechte glücklich bestanden.)

Bruchsal, 18 . Sept . Durch eine Todesanzeige wurde in den
kiesigen Zeitungen bekannt gegeben , daß der Reservist Friedrich

uhfer , Ingenieur bei der Bruchsaler Maschinenfabrik im Kampf
f .' rs Vaterland gefallen sei. Nun sind von dem Totgemeldeten
Mitteilungen aus Roanne eingetroffen , wo sich Ingenieur Ruhfer in
französischer Gefangenschaft befindet.

□ Pforzheim , 18 . Sept . Die Lehrerschaft an der Oberreal -,bewerbe - irnd Goldschmiedeschule sowie an der Handelsschule hat dem
Stadtrat die Mitteilung gemacht , daß sie während der Dauer des
Krieges die Vergütung für Ueber stunden an die Liebesgaben -
s a m m l u n g abliefern werde.

© Pforzheim , 18. Sept . In einem Anfall von Geistesgestörtheittat sich der 42jährige Vorarbeiter Franz Köhler von Wiestal (Amt
Lahr) erhängt .

Hz Lauf (Amt Bühl ) , 18. Sept . Der in der Papierfabrik von
Jäger beschäftigte Wilhelm S e r r brachte seine Hand in eine Schneide-
Maschine , welche ihm alle 5 Finger abtrennte .

X Lahr , 18. Sept . In einer gemeinsamen Sitzung des Stadtrats
und des Stadtverordnetenvorftandes wurde eine Kommission zur Aus-
U-hrung aller durch den Krieg verursachten Notstandsmaß -
nahmen gebildet. — Die Handelskammer Lahr hat gemeinsammit der Handwerkskammer Freiburg ein E i n i g u n g s a m t er -
richtet , welches die Aufgabe hat , Streitfälle zwischen Kaufleuten oder
Handwerkern in der durch den Krieg hervorgerufenen Krise zu
Ichlichten.

Tannheim , 15. Sept . Gestern abend % 9 Uhr wurden wir
durch ein Großfeuer heimgesucht . Die zusammengebauten ,mit Schindeln gedeckten Oekonomieanwesen der Landwirte M .übe ig und Donat Zimmermann standen in hellen Flam -
nen und brannten vollständig nieder . Auch das mit Schindeln
gedeckte Haus des Fuhrunternehmers Kosmar Reff sing Feuer«*nd wurde ebenfalls vollständig zerstört . Das Feuer fand in»en mit Heu und Lehmd vollgefüllten Scheunen reiche Nahrung .Tas Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden . Die Beschädigtenund versichert .* Trossingen , 14. Sept . Heut « früh etwa um 4 Uhr wur -
oen wir durch Feueralarm erschreckt . In dem teilweise zur Woh¬nung umgebauten Dachstock der Wirtschaft zum „Storchen " war«euer zum Ausbruch gekommen , das so rasch um sich griff , daßdort wohnende Frau Pfeffer , deren Mann gegenwärtigvn Felde sieht nur mit knapper Not dem Feuertod entronnen ist .
k ^ Ukberlingrn , 18. Sept . Das Ministerium des Innernw * die Genehmigung zu der Vereinigung der Orts -

^ neinden Dedenhausen und Obersiggingen
Heuerlingen ) mit Wirkung vom 1 . Jcmimr 1915 an erteilf .

Aus »er Residenz.
* Karlsruhs 19. September 1914 .

«= Aus dem Hosbericht . Der Großherzog nahm gestern
vormittag den Vortrag des Finansministers Dr . Rheinboldt ent -
gegen . Um 3 Uhr nachmittags verabschiedete S . K . Hoheit am
Hauptbahnhof 250 Ersatzmannschaften für das Landwehr -
Jnfanterie ^Regiment Nr . 199, die ins Feld gingen . Später hörte
Seine Kgl . Hoheit den Vortrag des Geh . LegationSrats Dr . Seyb .

Na . Liebesgaben für die Truppen wurden der Stadtverwal -
tung überwiesen : von Ungenannt , Karlsruhe , 59 Zigarren ; Un -
genannt , Karlsruhe , Zigarren und Ansichtskarten ; Ebersberger
u . Rees , Zuckerwaren - und Marmeladenfabrik , Karsruhe , 1999
Pfadfinderdosen (2 . Gabe ) : Joh . Wißwässer , Schneidermeister ,
Karlsruhe , 299 Zigarren ; Frau Jntendanturrat Debus , Karls -
ruhe , 199 Zigarren ; Fritz Leppert jr . , Karlsruhe , 1999 Ziga -
retten ; O . Fischer , Fidelitas -Drogerie , Karlsruhe , 299 Zigarren
(2. Gabe ) ; Geh . Oberforstrat a . D . Schweikhard , Karsruhe , 199
Zigarren ; Geh . Legationsrat Dr . Ad. Seyb . Karlsruhe , 2 Dutzend
Bleististe (3 . Gabe ) ; Frau Postdir . ft. D . Rieger , Karlsruhe ,
25 Zigarren ; T . R . K . 59 Zigarren ; Frau Kanzleirats -Witwe
Lina Lueger , Karlsruhe , 199 Zigaretten und 199 Ansichtskarten .
Gleichzeitig bitten wir uin weitere Spenden an Zigarren , Ziga -
retten und Ansichtskarten (wenn möglich von Karlsruhe ) , um
die durchfahrenden Truppen in der bisherigen Weise mit Liebes -
gaben ! versehen zu können .

— Badische Jugeudwehr . Die Anmeldungen in hiesiger
Stadt haben bereits die Zahl 259 überschritten . Die Beteili¬
gung ist, wie aus dem Aufruf hervorgeht , eine rein freiwillige
und kann , wie wir von zuständiger Seite erfahren , jederzeit
wieborrufen werden , wenn auch — wie bei jedem Verein — ein
unbegründetes Zurücktreten unerwünscht ist. Der Beitritt zur
Jugendwehr liegt zunächst im Interesse «der jungen Leute selbst.
Denn mit dem vollendeten 17 . Lebensjahr trifft jeden Deutschen
die gesetzliche Wehrpflicht , demzufolge er, namentlich in Kriegs¬
zeiten , zum Landsturm einberufen werden kann und dann zu¬
nächst der militärischen Ausbildung sich unterziehen muß . Für
diesen Fall aber wird von den jungen Landsturmleuten gewiß
als Erleichterung des Dienstes empfunden werden , wenn sie vor -
her die Uebungen der Jugendwehr , die genau nach dem mili -
tärifchen Reglement geleitet werden , mitgemacht haben . Aber
auch für den Fall , daß eine Einberufung zum Landsturm im
nächsten Jahre (nach vollendetem 17. Lebensjahre ) nicht mehr in
Frage kommen sollte , werden die jungen Leute in späteren Iah -
ren bei ihrem Eintritt zum geordneten Militärdienst auf Grund
ihrer Vorbereitung bei der Jugendwehr wertvolle Sachkenntnis
mitbringen , die ihnen dann die Rekrutenschule angenehm erleich -
tern wird . Zudem erhalten nach Anordnung des Kriegsmini -
steriums diejenigen jungen Leute , welche an dem Ausbildungs -
kurs der Jugendwehr fleißig teilgenommen haben , eine Be -
scheinigung ausgestellt , die beim späteren Eintritt in das Heer
oder die Marine als Empfehlung dient . Der Beitritt zur
Badischen Jugendwehr ist daher allen jungen
L e ut e n, welche das 16 . Lebensjahr vollendet haben ,
oder demnächst vollenden werden , dringend zu empfehlen .

— Ein Cxtrazug . Nach Mitteilungen von privater Seite ist
heute sriih 8 Uhr von Bern ein Extrazug nach Holland ab -
gegangen . Mit dem Zug , der über Karlsruhe fährt , fahren in
der Hauptsache Ausländer (meistens Amerikaner ), die von
Hollcmid aus die Heimreise antreten .

— Städt . Arbeitsamt . (Zähringerstraße 199 .) Im Monat
August 1914 gelangten in dem männlichen Arbeitsnachweis
1658 Arbeitsstellen gegen 1932 im gleichen Monat v . Js . zur
Anmeldung . Arbeitsuchende meldeten sich 2758 (3367 ) . Ein -
gestellt wurden 1389 (1740) Personen . In dem weiblichen
Arb e its n achwei s wurden 1439 (1923) ArbeitAstellen an -
gemeldet . 1549 (965 Personen suchten um Arbeit nach . Einge -
stellt wurden 1198 (692 ) Personen . In der Abteilung Woh -
nungs - und Schlaf stellen » ach weis wurden 62 (142)
kleine Wohnungen , Zimmer und Schlafstellen angemeldet und
vermietet 7 (41) . Bei der Rechtsauskunftsstelle suchten
489 (441 ) Personen in 515 (449) Fällen um Rat und Auskunft
nach. Die Arbeitsvermittlung erfolgt für Arbeitgeber
(auch Dienstherrschaften ) , wie für Arbeitnehmer (Dienst -
boten ) völlig u n e n t g e l t I i ch ; ebenso die Nachweisung
von Kleinwohnungen und Schlafstellen . Auch ist die Erteilung
von Rechtsauskünften an minderbemittelte Personen und die
Anfertigung von Schriftsätzen gänzlich k o st e n f r e i .

— Postsendungen an Angehörige der i» Belgien eingesetzten
deutschen Militär - und Zivilverwaltungsbehördcn müssen zur Bermel -
dung von Fehlleitungen in der Aufschrift mit dem deutlichen Zusatz
„ über Aachen I " versehen sein . Außerdem muß aus der Aufschrift
unzweifelhaft zu ersehen sein , daß der Empfänger einer der genannten
Behörden angehört .

— Die Ortsgruppe Karlsruhe des deutschen Ostmarkenvereins hat
beschlossen, die Vereinseinnahmen des laufenden Jahres , so-
weit über sie noch nicht verfügt ist, dem H i l f s a u s s ch u ß für die
Kriegsnotleidenden in O st Preußen zu überweisen.

— Flemmings Kriegskarte von ganz Frankreich mit den angrenzen -
den Gebieten von Italien , Schweiz, Deutschland, Luxemburg , Belgien ,Süd - England und Spanien . In dem Kartenverlag von Karl Flemming
A . -G . in Berlin ist schon seit langer Zeit als Kriegskarte Nr . 4 eine
Spezialkarte für den deutsch - französisch -belgischen Krieg erschienen, die
das ganze wirkliche Kampfgebiet von Belfort im Süden , bis Antwerpen ,
Ostende, Calais im Norden , und Paris im Westen umfaßt . Durch die
Flucht der französischen Regierung aus Paris nach Bordeaux und die
damit mutmaßlich verbundenen Folgen ist nun der Verlag veranlaßt
worden , unter dem Titel Kriegskarte Nr . 11 eine Karte von ganz
Frankreich mit den angrenzenden Gebieten von Italien , Schweiz,
Deutschland, Luxemburg , Belgien , Südengland und Spanien herauszu -
geben , die soeben im Maßstab von 1 : 1% Millionen in einem Format
von 75 X 78 cm zu dem billigen Kriegskartenpreise von 1 M er¬
schienen ist.

= Residenztheater , Waldstraße 30 und Schillerstraße 22. In dem
überaus reichhaltigen und dezenten Programm sind vertreten sehr inter -
essant« Naturaufnahmen aus dem Honttal , den wildesten Gebirgs -
gegenden Südfrankreichs , ferner Bilder von der Dargilanhöhle in der
Felsenkette Montpellier —le Bieux. Sehr lehrreich ist auch der Film
„Das Süßwaffer - Aq-uarium "

. Zwei größere Schauspiele „Der Doppel-
gänger des Gouverneurs " und „ Die tragische Stunde "

, sowie einige
kleinere Dramen geben dem würdigen Spielplan eine gute Ab-
wechslung.

Mitteilungen aus der Karlsruher Stadtratssitzung
vom 17« September 1914.

Vermächtnis . Der Oberbürgermeister gibt bekannt , daß
8er verstorbene Ehrenbürger der Stadt , Kunstmaler
Wichelm Klose , der Stadtgemeinde Karlsruhe testamentarisch
die Summe von 5 000 00 ^ zu dem Zweck vermacht hat ,
daß aus den Zinsen des Kapitals die Stadt durch m o n u m e n »
tale Werke der Plastik und Malerei verschö -
n e r t werde . Der Stadtrat nimmt mit großer Freude von
dieser letztwilligen Verfügung feines Ehrenbürgers Kenntnis ,
durch welche dieser fein schon so oft an den Tag gelegtes edles
Streben , durch reiche Spenden zur Verschönerung seiner Vater -
stadt beizutragen , in großherzigster Weise gekrönt hat . Zum
Aufdruck des Dankes für die reiche Stiftung und zu Ehren des
Stifters erheben sich die Mitglieder des Kollegiums von den
Sitzen

Verlegung btt Kapelle im Stadtteil Grünwinkel . Der Vor «
fitzende bringt ein Schreiben der Erzbischöflichen Pfarrkvratie
St . Joseph (Stadtteil Grünwinkel ) zur Kenntnis , nach welchem
die auf dem Hochufer der Alb auf städtischem Grund und Bvder
neu errichtete Grüntvinkler Kapelle nach beendeter einfach^innerer Ausstattung am Sonntag den 13. September d . I . in
einer emfachen , *>er gegenwärtigen schweren Zeit entsprechenden
rem kirchlichen Feier die kirchliche Weihe empfangen hat und in
dem der Stadtverwaltung für ihre Bemühungen , die Kapelle zu
erhalten , sowie für das pietätvolle Entgegenkommen , sie der
katholischen Kirchengemeinde Grünwinkel zu gottesdienstlichen
Zwecken unentgeltlich zu überlassen , der herzlichste Tank ausge¬
sprochen wird . ,

Biirgerausschuß -Versammlung . Der Vorsitzende gibt die
Tagesordnung für die am 25 . d . M . nachmittags 5 Uhr im großen
Rathaussaal stattfindende BürgerauAschußsitzung bekannt .

Vom Rheinhafen . Die Großh . Eisenbahnverwaltun « hat in
Aussicht genommen , im Rheinhafen zwei Stellwerke in
Gebäuden aufzustellen und in diese eine größere Anzahl Weichen,
einzubeziehen . Die Kosten der zwei Stellwerke sind vom Staat
und der Stadt gemeinschaftlich nach dem Verhältnis der Anzahl
der ie auf bahneigene und städtische Weichen entfallenden Stell -
Hebel zu tragen . Der Stadtrat stimmt der beabsichtigten Maß¬
nahme , durch welche eine raschere Weichenstellung , schnelle«
Ausführung des Berschubgeschäfts und größere Leistungsfähig¬
keit

^
des .Hafens erzielt wird , vorbehaltlich der Bürgerausschuß -

Zustimmung und Staatsgpnehmigung zu.
Verkauf von Backwaren . Das Großh . Bezirksamt beabfich

tigt , der Anregung des Stadtrats entsprechend , die ortspolizei
liche Vorschrift vom 3 . Juni 1911 über den Verkauf von Back-
waven dahin zu erweitern , daß für die hauptsächlichsten Brot -
sorten (Schwarzbrot und Kornbrot ) einheitliche Ge -
Wichtsmengen festgesetzt werden . Der Stadtrat erklärt sich
in Uobereinstimmung mit dem Vorstand der Bäckerinnung damit
einverstanden , daß hinter dem Absatz 1 des Par . 1 de-r erwähnten
ortspolizeilichen Vorschrift ein weiterer Absatz folgenden Inhalts
eingeschoben wird : „ $ ür Schwarzbrot I . und II . Sorte und Korn -
brot müssen die Preise auf Brotlaibe von 450 g oder von 700 goder von 1499 g Gewicht lauten . In anderen GewichtZmengeiZ
darf das Brot nicht verkauft werden .

"

Letzte Tetegramme.
Sozialdemokratie uud Flottenvermehrung .
( !) Das Organ der bayerischen Sozialdemokratie , die

„Münchener Post "
, bemerkt zu den Besprechungen einiger

bürgerlicher Parlamentarier über neue! deutsche Flotten -
rüstungen :

» Es war ja von vornherein borauszusehen, daß die Regierung
diese merkwürdige Sonderkonferenz Paasche- Erzberger nicht angeregt
hat ; es besteht daher auch nicht der geringste Grund , gegen die Re-
gierung einen Vorwurf zu erheben."

Das Blatt hält es aber für selbstverständlich , daß
die Kriegskredite auch für den Seekrieg nutzbar gs -
macht werden müssen .

„ Es dürfte ja noch in frischer Erinnerung sein , daß der Reichstag
zur Deckung der Kriegskosten einstimmig eine Anleihe von fünf Mil -
liarden bewilligt hat , und es ist die selbstverständlichste
Pflicht der obersten Reichsbehörden , diese Summe so zweckmäßig
wie möglich zur Verteidigung des Landes zu verwenden . Allerdings
War zur Zeit der Bewilligung der Kredit« die englische Kriegserklä -
rung noch nicht bekannt und Deutschland hatte zunächst nur mit
Frankreich und Rußland als Gegner zur See zu rechnen. Nachdem
auch England in die Reihe der kriegführenden Mächte eingetreten ist,
ist es selbstverständlich, daß der Krieg auch gegen England geführt
werden muß , und daß die bewilligten Mittel zum Teil auch für
den Seekrieg gegen England zu verwenden sind."

Es ist hocherfreulich , daß diese Selbstverständlichkeit von dem
Münchener sozialdemokratischen Blatte so kräftig unterstrichen
wird .

Ein versenkter österreichischer Dampfer .
WTB . Fiumt , 19. Sept . Die Direktion der Sceschiffahrts -

gesellschaft Adria teilt amtlich mit , daß der Adriadampfer „B a-
t h o r y", der von Havre nach Fiume mit englischem und
französischem Freibrief unterwegs war , in der Nähe
des Hafens Vigo g e s u n k e n ist . Die Direktion der Adria hat
jedoch weiterhin erfahren , daß das Schiff versenkt worden ist
und erklärt , hierfür Beweise zu haben , die zur Grundlage von
Schadenersatzansprüchen geeignet sind. Die Mannschaft des .
Schiffes ist gerettet worden .

Norwegen streng nentrak .
MTB . Berlin , >9 . Sept . Ilnfer Korrespondent in Chri -

st i a n i a meldet nach Aussprache mit den Chefredakteuren der
leitenden Zeitungen Christianias : Innerhalb der norwegischen
Presse hege man einstimmig den Wunsch, auf jeden Fall
streng st e Neutralität zu wahren und mißbilliae , was in
entgegengesetzter Richtung gedeutet werden könne . Diese Er -
klärung umfaßt die Hauptparteien und zielt aus das Verhalten
der hiesigen Zeitung „ Wardensgang " und deren Londoner
Korrespondenten , der die gehässigen Havas - und Reutermeldjzn -
gen sogar noch steigerte .

Unwetters
WTB . Hamburg , lg . Sept . Infolge des herrschenden Südwest -

sturmes sind die Keller voll Wasser gelausen . Bei Moorburg
erfolgte ein D e i ch b r u ch . Die gefährdeten Stellen konnten n»ch nicht
abgedämmt werden . Das Vieh konnte von den Weiden noch nicht in
Sicherheit gebracht werden. Ein Dienstmädchen ist ertrunken .

Aus den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

17 . Sept . : Helene, V . Wilhelm Schuster, Hoftheaterfriseur ; Maria
Anna , P . Eberhard Stichling , Bausekretär .

Eheaufgebote.
17 . September : Anton Blödt von Neuweier (Amt Bühl ) , Bäcker und

Wirt hier , mit Katharina Maier von Mosbach ; Alfons Bürger von
hier , Telegraphenassistent hier , mit Elsa Moll von hier ; Wilhelm Bruch
von Miehlen (Rheinland ) , Kaufmann hier , mit Anna Margarete NeA -
roth von hier .

17. Sept . : Leonhard Winterhalder von Rötenbach i . Schw . , Wirt
hier , mit Ludwina Grieshaber von Dögginen (Amt Donaueschingen ).

Eheschließungen .
16. September : Heinrich Holzmann von Seigendorf (Bayern ) ,

Rechtspraktikant , Leutnant d. R . , in Würzburg , mit Babett « Zeileis von!
Hafenlohr (Bayern ). ^17. Sept . : Arno Schoner von Schwarzburg, Friseur in Stuttgart ,
mit Anna Lebrecht von Neustadt a . d . H.

T-desfüllr.
16 . Sept . : Andre Paladini , Soldat im franz . Jns . -Regt . 112 , ledig .

23 I . 17 . Sept . : Karoline Wagner , geb . Maier , 66 I ., Ehefrau des
Kaufmanns Jsak Wagner ; Theodor Jakob Stoll , Kutscher , Ehemann ,
?8 I . ; Karoline Kromer, geb. StrauS , 78 I . , Witwe des Fabrikanten
Karl Kromer ; Karl Jgnaz Huber . Prw ., Ehemann , 77 I .
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Als taesonAers zweckdiemiebe Erfrischung
für unsere Trappen

empfehlen wir rersandfertige

Feldpostbriefe
, ä 60 Pfg *. per Stück

ca : 250 Gr. schwer , enthaltend 1 TaiM feinste Soiiokola .de ,
ca . 60 Gr. extraatarke Pfeffenato « - und ca. 75 Gr. saure

Erfrlacbattgs Benbeas .

Für Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt .

Gleichzeitig bringen wir unser reichsortiertes Lager in

(Schokoladen iJk
verschiedener Qualitäten , erstklassige , deutsche Erzeugnisse , sowie

unsere eigenen Fabrikate :
Bonbon « » Her Arten , lose und eingewickelt, '. in -Ddsehen

oder Gläser, " fr-1-- :PfefferntinE - Pastillen , lose und in Sollen ,Biakuit , Keks , lose und in Packung. Zwieback etc ., zu denseitherigen billigen Preisen in empfehlende Erinnerung .

Ebersberger & Rees
Zuckerwarenfabrik ;

Fabrik und Lager : Wielandtstraaae 25 .
Laden : Kronenstragse 48 .
Telephon Nr . 157 und Nr. 887 .

-■Ja -
2653

3 Stadtgarten C ]
Msrgen Sonntag , den 20 . September , ,

nachmittags von A bis l/t7 Uhr
(»H nngünstiger Witterung in dt« Schalle Von 4 - 7 Uhr)

PatriotiHes Kiinzert
aufgeführt von der 6607

Feuerwehr- nnd Bürgerkapelle Karlsruhe
Leitung : KSnigl . Obermusikmeister a . D . H . Liege .

(

Inhaber von Stadtgarten -Jahreskartenund von Kartenheften sowie Soldaten . 80 Pfg .
Sonstige Personen « 0 Pfg .Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .Pregramm 10 Pfg . — Tie KonzeNabonnenienttkarten habeil Gültigkeit.

Annweiler
1 (Rh- inpfalx)

klimatischer Kurort am
Kühe der historisch berühm -
ten Reichsfefte Trifels
mit vorziigNcher Burg-
wirtfchaft . Landschaftlicheiner
»erschönste« n»H beftbesnchten. An »flug»punkte der Pfalz .A«»gang »puukt zir viele» herrlichen Touren nach der Haardt und den

I

Bekanntmachung.
Sämtliche ausgehobenen

Landsturmpflichtigen
unterliegen der militärischen Kontrolle, haben daher jederzeit Vor-
kehrungen zu treffen , daß sie dienstlichen Befehlen ihrer Vorgesetzten(Bezirksfeldwebel . Bezirkskommandeur), öffentlichen Aiiffordernngenm»d Gestellungsbefehlen Folge leisten können.

Mannschaften, welche ihren Aufenthaltsort oder die Wohnungwechseln, haben dies innerhalb 48 Stunden dem HauptmeldeamtKarlsruhe (Kaiserstratze « ) zu melden .Wer aus seinem Kontrollbezirk in einen anderen verzieht, mel-det sich bei seinem bisherigen Hauptmeldeamt ab und beim Haupt -Meldeamt oder Meldeamt seines neuen Aufenthaltsorts innerhalb4S Stunden an .
Zuwiderhandelnde werden gemäß § 28 der Disziplinar-Ordnungmit Geldbuße bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 8 Tagen bestraft.An der nächsten Zeit finden

Kontrollverfannnlnugen
statt , zu denen sämtliche ausgehobenen Landsturm -Pflichtigen zu erscheine » haben . Die Bekanntmachung hier-iib«r erfolgt in ortsüblicher Weise .

Auch die vorerst zurückgestellten Landsturmpflichtigen unterliegender Kontrolle , bis durch Kaiserliche Verordnung der Landsturmaufgelöst wird.
Karlsruhe , im September 1914 .

Königliche? Bezirkskommando.'

Bekanntmachung
betreffend Ausfuhr- und Durchfuhrverbote .

1a 5 " 8 >wirel über die Einwirkung meiner Bekanntmachung vomJ -i. -iT6
r Y 1

r / \ A (Sonderausgabe des Reichsanzeigers vom 12. Sept .tetreffcTib die Ausfuhr und Durchfuhr von Handwaffen usw .,aus d,e früher erlassenen Bekanntniochungen zu vermeiden , bringe ichhiersnrch folgendes zur öffentlichen Kenntnis :! . Die Bekanntmachung vom 31 . Juli 1914 (Reichscmzeiaer Nr178) , betvefirnd das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Lxrnd -wasfen ufw bleib »nfoweit in Geltung , als es sich um die nachstehen -den Waren handelt , deren Ausfuhr und Durchfuhr demnach ver¬bot « n b le i bl :
Kali - , Ammoniak- und Natronsalpeter . Salpetersäure . Kampferauch » ie künstlichen , d. h . auf synthetischem Wege hergestellten AmpferEssigsaurer Kalk, Aceton , Aethyläther , Nitrierte Baumwolle undnitrierte Zellulose, Pikrinsäure , Salpetersaurer Baryt , Phosphor , Ter -pcntinöl . Natriumoxalat , Antimon. Oueckfilber, Wolframmetall , Kalo-phon , fahrbare Leitern .
II . Die Bekanntmachung vom 31 . August 1914 (Reichsanzeiger Nr .204 ), betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Kraftfahr -

zeugen usw., ist aufgehoben .
III . Die Bekanntmachung vom 31 . August 1314 (ReichsanzeigerNr . 204 ) betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Ton -erde usw . (Ziffer 1—4) , bleibt in Geltung .Berlin , den 14 . September 1914 .

'
, Der Stellvertreter des Reichskanzler».

Delbrück .

Aufruf !

Unsere Feinde haben die systematische Lüge auf ihren Kampfschild geschrieben^ Das Auslandwird von ihnen mit den unglaublichsten Entstellungen , Verleumdungen und Unwahrheiten tagtäglichüberschüttet .
. Solch kläglicher Kampfweise nicht gewärtig , haben wir uns darauf nicht genügend vorbereitenkönnen .'

Die Lügensaat ist zum tiefen Schmerze aller Deutschen aufgegangen . Das Bild der sichgegenwärtig abrollenden weltgeschichtlichen Ereignisse ist im Auslande bis zur Unkenntlichkeit verzerrtworden — zu unserem unermeßlichen Schaden.
Das mutz wieder gut gemacht werden! Mit der reinen Waffe der Wahrheit müssen wirum die internationale öffentliche Meinung streiten.
Dieser Kampf hat bereits begonnen.

, Der Kaiser hat sich an die Spitze gestellt ; an seiner Seite steht der Reichskanzler.Viele Vereinigungen schließen sich zusammen . Tausend Federn beginnen sich zu regen .Aber , was bisher geschchen ist, ist bei weitem nicht ausreichend.Wir , die wir daS Wesen und die Eigenart der öffentlichen Meinung im Auslande irnd
besonders in Amerika kennen , wissen es : Das Ausland nmtz mit Nachrichten über denwahre « Stand de» Dinge geradezu überschwemmt werden . Nur so können wir hoffen,Erfolg zu haben . Unaufhörlich muß die Wahrheit hinausgerufen werden. Die Welt muß insbesondereerfahren, daß wir schmachvoll überfallen worden sind , daß unsere Sache gerecht ist , daß Deutschlandwie ein Mann zum Siegen oder Sterben geeint dasteht, daß unsere Feinde mit der Benutzung vonDum -Dum -Geschossen, Nichtachtung des roten Kreuzes, Marterung von Soldaten und anderenGrausamkeiten eine Kriegsführung treiben, deren Schändlichkeit zum Himmel schreit.Jeder kann hier helfen. Es ist die Wicht eines jeden Deutschen, hier mitzutun.

. . . Sendet Nachrichten an geeignete Personen hinaus , in welcherFo^
nn es auch sei, Briefe , Drnckschriften , Zeitungen und besonders dasw«Ssame Deutsche Weißbuch . Sie werden ihren Weg finden, ihreSS&fnng erzielen !

Tut es nicht einmal , ab nnd zu, sondern dauernd und täglich.

Unser Wahlspruch sei : Aachrichten ms Ausland l
Geheimer Kommerzienrat Georg Arnhold , K. Württemberg . Konsul ; Generaldirektor Basti « ,Hamburg -Amerika -Lmie ; Geheimer Rat Dr . jur . und Dr . in» h . c . Beutler , Oberbürgermeister ;Prof . Dr . Ernst Haeckel , Wirklicher Geheimer Rat und Exzellenz ; Geheimer Rat Prof . Dr . phil.und Dr . med . h . c. Walter Hempel ; Geheimer Rat Prof . D . Dr . Wilhelm Kahl ; GeheimerKommerzienrat G . von Klemperer , k . k . österreichifch-ungarifcher Generalkonsul ; Geheimrat Prof .Dr . Joses Kotzler ; Geheimrat Prof . Dr . Martin Krause ; Dr . jur. Herbert Kraus ; GeheimratProf . Dr . Karl Lamprecht ; Geheimrat Prof . Dr . Kranz von Liszt , M .d .R . ; Geheimrat Prof .Dr . Erich Marcks ; Hofrat Me Bride ; Bankdirektor C. Palmi6 ; Professor Leon Mains ,K. S . Kammersänger ; Bankdirektor Max Reimer , Kgl. Italienischer Konsul ; Wirklicher GeheimerRat Nikolaus Gras von Seebach , Exzellenz ; Kammersänger K„ Scheidemantel ; Wirklicher

Geheimer Rat Prof . D . Dr . Adolf Wach , Exzellenz .

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im Monat Aebrua »

1 »14 >l» ter VIS
Nr . 2595 bis mit Nr . 4894
ausgestellten bezw erneuerten Pfand -
scheine werden hiermit aufgefordert ,ihre Psiinder bis lltngsten » 2. Oktober
1914 an »znlSs «u oder die Scheine vi»
zn diese,» Zeitpunkt « riiiiiern g« lasse «,
widrigenfalls die Pfander zur ver »
ftcigerniig gebracht « erden . 6605

Karl«», »He , den 1». <S« |)tan6«rl »14.
Städt . Pfandlei »,kafie .

In jeder Freislage stets vorrätig 2634
"Welniielmer , Herrenstr. 13.

Gas und Strom Bezug.
zugstermiu)
derselben dri Erledigungerseiben dringend geboten erscheint , daß Anträge auf Äenderunge «der Gasleitung , Aufstellung , Entfernung oder Uebernavme von« aSmeffsrn , GaSautomaten und (Slektrizitätszächlern möglichstfrühzeitig , spätestens aber 8 Tage vor dem Wohnungswechsel , bei uns
eingereicht werden . Anträge auf Aenderung von elektrischen
Installationen (einschließlich Beleuchtungskörpern ) wollen möglichst früh -
zeitig an die für solche Arbeiten zugelassenen Jnstallationsfirmen gerichtetwerden.

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald als möglichdavon überzeugen, ob in den zu beziehenden Räumen die Gaseinrichtnngen ,bezw . elektrischen Einrichtungen, so getroffen sind, daß der erforderlicheGasmesser, Münzgasmesser oder Elektrizitätszähler jederzeit aufgestelltwerden kann.
Es kommt sehr häufig vor , daß bei Aufstellung der Gasmesser der

Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise fertiggestellt ist , und daß beim
Anschluß des Münzgasniessers die erforderlichen Träger nebst Brett nichtvorhanden sind . Da diese Arbeiten unabhängig von der Ausstellung der
Gasmesser, bezw . Münzgasmesser, jetzt schon ausgeführt werden können ,empfiehlt es sich , diesbezügliche Anträge umgehend bei »ins einzureichen ,damit beim Einzug eine Verzögerung in der Aufstellung der Gasmesser
bezw. Münzgasmesser nicht eintritt .
6590 Stadt. Gas-, Waffer- und Elektrizitätswerke. 560

GtmrWck DdckHile
der Haupt- nnd Residenzstadt Karlsruhe .

Unter Bezugnahme auf de« Ausruf zur Bildung einer

Badischen Jugendwehr
richten wir an « nsere gegenwärtigen in de« Jahren 1896 ,1897 und 1898 geborenen Schüler und ebenso an alle
gleichen Alters , welche bei Wiederbeginn des Unterrichtsdieses Spätjahr gewerbe und handelsschnlpstichtig ge -
worden find , nnd ferner an die früheren Schüler der
Jahrgänge 1895 und 1894 , die noch nicht unter denWaffen stehen, die Aufforderung , sich unverzüglich in dlein den einzelnen Polizeistationen der Stadt anfliegende «
Wehrlisten einzutragen .

Der Beitritt zur

Jugendwehr 6604

ist in einer Zeit , welche die höchsten Anforderungen andie Leistungsfähigkeit und Opferwilligreit jedes einzelneustellt, heiligste vaterländische Pflicht jedes deutsche«Jünglings .
Karlsruhe , den 17 . September 1914 .

Skr Porftand drr Gkwkrbrslhnlt : Der Vorstand der Handelsschule :
I B . ObergewerbelehrerEderle . Rektor Stemmer .

Trauerkarten , Trauerbriefe
druckerei der Bad . Landeszeitnng , Hirachstrawe 9.

Wohuungs -
Aiyeiger^>

Hübschftraß « 14
ist die Parterrewohnung mit 4
Zimmer , Küche , Bat . Mansarden -
ztmmer , Kammer , 2 Kellerabtei -
lnngen , Veranden , Borgarten und
1 Stück Gem üsegarten zu vermieten .
Auf Wunsch wird Badeeinrichtung
gestellt. Näheres daselbst oder
Hirschftrahe 44, Parterre . 2576

Gottesdienste . — 80 . Sept .
Evangelische Stabtgemeinde .

Stadtkirche.
*/,9 UhrMilitärgottesdienst : Garnisonvikar Schulz.
10 Uhr : Stadtpfarrer Kühlewein.'/,12 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer

Kühlewein.
Kleine Kirche .'1,10 Uhr : Stadtvikar Brauß .

6 Uhr : Stadtvikar Schneider.
Schloßkirche .

10 Uhr Abendmahl : Hofprediger
Fischer .

J »hanne«kirche.llt10 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang-' /,11 Uhr Christenlehre: Stadtpfarrer
Hindenlang.

8 Uhr : Stadtvikar Schneider.
Christuskirche.

10 Uhr : Stadtvikar Faller .
*/«12 Uhr Kindergoktesdienst: Stadt

pfarrer Rohde.
3 Uhr : Stadtvikar Brauß .

Gemeindehaus der Weststabt .
10 Uhr : Stadtvikar Müller .
Christenlehre fällt aus .

Lutherkirche.
>s,10 Uhr : Stadtpfarrer Weidemeier.' /«12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt -

pfarrer Weidemeier.
6 Uhr : Stadtvikar Brauß .

Ludwig- Wilhelm -Krankenheim.
5 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang .

Beiertheim.
9 Uhr : Stadtvikar Schneider, an-

schließend Christenlehre.
DiakonissenhauSkirche .

Vorm. 10 Uhr : Pfarrer Katz .
Abends ' /,8 Uhr ; Hilfsgeistl. Sitzler.

Jeden Montag , Mittwoch u. Frei-
tag '1*8 Uhr Abendandachten.

Karl »Friedrich>Ged»chtni»Nrch«.
(Stadtteil Miihlbur, .»l /il0 Uhr Gottesdienst : Dekan Ebert.' /«II Uhr Christenlehre: Dekan Ebert .

« ochengottesvienst «.
Slbend <Andachie » t

Kleine Kirche.
Mittwoch und Freitag 6 Uhr.

Schießkirche .
Dienstag und Donnerstag 6 Uhr.Johaiineskirche.
Montag , Mittwoch und Freitag 8 Uk.Luther» rchr.
Mittwoch nnd Freitag 8 Uhr.

« hriftusarche.
Dienstag , Mittwoch u . Freitag 8

Gemeindehaus der Weststadt .
Dienstag nnd Freitag 8 Uhr .

Karl - Friedrich - Gedächtniskirche .Donnerstag 8 Uhr.
Beiertheim.

Dienstag und Freitag 8 Uhr .

Evang . - lutherische Gemeinde, alte
Friedhofkapelle, Waldhornstr .

Vorm. 10 Uhr : Gottetdienft .
Donnerstag , abend« 3 Uhr, Betstnnde.

Katholische Stadt -Gemeinde.
(Fest der sieben Schmerzen Maria .)St . Stefanskirche.
5 Uhr Früh in esse .
6 Uhr hl. Messe mit Generatkoin »inunion für den Mütterverein .
7 Uhr hl . Messe.' /«9 Uhr Militärgottesdienst m. Pred .'jtlO Uhr Hauptgottesdienst mit Hoih^

anit und Predigt .' 1*12 Uhr Kindergöttesdienst m. Pred.' /,3 Uhr Christenlehre f . d . Jünglinge
'

3 Uhr Andacht zu den sieben Schmer-
zen Maria mit Segen und Ber.
sammlung für den Mütterverei»mit Predigt .'/t8 Uhr Bitt -Andacht mit Pred . titth
Segen .

St . BernharduSkirche.
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr deutsche Siugmesse mit Predigt.•/»lU Uhr Hauptgottesdienst m. Hoch.amt u . Predigt .
II Uhr KindcrgotteSdienstm . Predigt.
2 Uhr Christenlehre für die Mädch« .'1,3 Uhr Herz Mariä -Andacht.
4 Uhr Versammlung des 3 . Orden«mit Predigt und Gen. -Absolutioa.'It8 Uhr Bittandacht mit Segen .

Altes St . BinzentiushauS.'Ii7 Uhr hl . Kommunion.
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amt.

St. Peter - ««» PauiSkirche,' 1*6 Uhr Beichtgelegenheit.
6 lchr Frühmesse .
S,

'1,7, 7, ' /,8 Uhr Austeilung d«
hl . Kommunion.'1,8 Uhr deutsche Singmesse mit
Generalkommunion des Mütter-
Vereins .' /«9 Uhr deutsch« Sing messe m. Pred .
( im Städt . Spital ) .'JtlO Uhr Hauptgottesdienst m. Pret .

2 Uhr Andacht zur schmerzhaftenMutter Gottes .
3 Uhr Andacht des Mütterverein«

mit Predigt .' 1,6 Uhr Bitt -Andachtm . Segen.
Liebfrauenkirche .

6 Uhr Frühmesse mit Monatskom-
munion der Männer u. Jünglinge .8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt.10 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt.
und Predigt .

11 Uhr Kindergottesdienst.*
1*2 Christenlehre für die Mädchen.

zu Ehren d. siebe»
en Maria .' IS Uhr Bittandacht mit Segen .

St . Bonifatiuskirche.
6 Uhr Frühmesse und General-K»» >

munion des christl. Müttervereint .
8 Uhr deutsche Singmesse m. P« b.'1,10 Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬amt und Predigt .' /«IL Uhr Kindergottesdienst m . P» b.'1,8 Uhr Andacht zum guten Tod

und Segen.
3 Uhr Versammlung des christliche »

Müttervereins .
7 Uhr Bittandacht und Segen .

Lubwig-Wilhelm-Krankenhei« .
3 Uhr hl. Messe.

Rüppurr (St . Nikolauskirch «.)
6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Austeilung der hl . Kommunio«.
9 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt.' /,2 Uhr Christenlehre für die Knabe»

und Mädchen.
2 Uhr Herz Mariä -Andacht.
7 Uhr Bittandacht mit Segen.

St . Josephskirche
(Stadtteil Grünwinkel).

6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse mit Generalkom »

munion der christenlehrpflichtizen
Jünglinge und des Jünglings -
Vereins .

*

9 Uhr deutsche Singmessemit Predigt.
22 Uhr Christenlehre .

den siebe»2 Uhr Andacht zu
Schmerzen Mariä .' 1,8 Uhr Bittandacht mit Segen .
St . Michaelskirche (Beiertheim)' /-6 Uhr Beichtgeleg «nheit.

6 Uhr Frühmesse und Generalkom »
munnion des Müttervereins .*/«8 Uhr deutsche Singmesse m. Pred.

9 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt .' /«II Uhr Kindergottesdienstm. Pred.

1 Uhr Christenlehre für die Mädchen -' 1,2 Uhr Herz Mariä -Andacht mit
Segen .

2 Uhr Titularfeier des MüttervereinS-
7 Uhr Bittandacht mit Segen.

Heilig-Geist -Kirche (Stadtteil
Daxlanden) .6—8 Uhr Beichtgelegenheit .

S/«7 Uhr Frühmesse mit Austeilung
der hl. Kommunion.

8 Uhr deutsche Singmesse m. Predigt.9' l, Uhr Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt .' 1,2 Uhr Christenlehre .

2 Uhr Herz Jesu -Andacht.' 1,3 Uhr Versammlung d . 3. Orden«
mit Predigt .' 1,8 Uhr Bittandacht mit Segen.

Kath . Kapelle des Kadettenhause«.
9 Uhr Gottesdienst : DioisionspfarceeDr . Holtzmann.

(Alt- )Katholische Ztadtgemeiude.
Auferstebungskirche .

10 Uhr : Geistl . Rat Bodenstein.
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